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„Neubau wäre teurer geworden“
„Es ist schade, dass sich auch die
evangelische Kirchengemeinde
vor Ort aufgrund des Spardiktats
der Landeskirche finanziell aus
dem Feld der Kinderbetreuung
mehr und mehr zurückzieht.“ So
kommentiert Bürgermeister Ben-
jamin Köpfle die Übereinkunft
zwischen Gemeinde und Kirche,
die im vergangenen Februar zur
Rückübertragung des Kindergar-
tens an die Kommune führte.
Nach wie vor ist die Kirche aber
für die pädagogische Betreuung
zuständig, und Köpfle betont, es
sei der ausdrückliche Wunsch

von Gemeinderat und Verwal-
tung, dass das auch in Zukunft so
bleibt. Laudenbach hat damit
den kommunalen Kindergarten
und den Waldkindergarten sowie
zwei konfessionell geführte Ein-
richtungen – neben dem evange-
lischen „Miteinander“ ist das das
unter katholischer Leitung ste-
hende „Abenteuerland“. Und so-
weit es die Sanierung im „Mitei-
nander“ betrifft, versichert der
Rathauschef: „Der Neubau einer
ganzen Einrichtung wäre defini-
tiv teurer und aufwendiger ge-
worden.“

Kosten und Förderung

� Ende der 70er-Jahre

schenkte die Gemeinde Lau-

denbach das Areal, auf dem

heute der Kindergarten steht,

der evangelischen Kirche. Ver-

bunden war die Schenkung mit

der Auflage, hier ein Gebäude

mit „sozialer Nutzung“ entste-

hen zu lassen. 2022 sah sich

die Kirche nicht mehr in der

Lage, das Gebäude langfristig

zu unterhalten.

� Im Folgejahr gab die

Gemeinde eine Substanzwert-

untersuchung beim Hirschber-

ger Büro Kopp und Sättele in

Auftrag. Sie ergab, dass einige

Investitionen nötig waren, und

die Gemeinde trat in Verhand-

lungen mit der Landeskirche

über deren Finanzierung.

� Im Februar 2025 übernahm

die Gemeinde das Gebäude

und das Grundstück von der Kir-

chengemeinde.

� Im Juni 2025 beriet der

Gemeinderat über die Zukunft

des Gebäudes. Das Gremium

sagte einstimmig Ja zur für die

Sanierung der Fensterfront im

Obergeschoss. Es wurden

Brutto-Kosten von 92.000 Euro

angegeben. Mit am Ende

130.000 Euro sei das Projekt im

Kostenrahmen geblieben, sagt

Architekt Bernd Kopp.

� Die Summe verringert sich,

weil aus zwei Fördertöpfen

22.000 Euro dazukommen.

� 12.000 Euro stammen aus

dem Programm „Klimaschutz

plus“ der L-Bank, 10.000 Euro

sind aus Bundesmitteln. 8.000

Euro müssen noch an die Kli-

maschutz- und Beratungsagen-

tur Heidelberg gezahlt werden

für Beratungen zu Fensteran-

schlüssen und Dämmungen.

� Mit den Kirchen hat die

Gemeinde einen Betriebsträ-

gervertrag geschlossen. Er

sieht vor, dass de Gemeinde

sowohl in der Kita „Miteinan-

der“ als auch im katholischen

Kindergarten „Abenteuerland“

mindestens 93 Prozent der

laufenden Kosten trägt.

Nutzbarer Raum statt Sorgenkind
Von Stephanie Kuntermann

Laudenbach. Von außen sah die Gie-
belwand wunderbar aus, gerade in
den ersten Jahren: Glas und Alu,
dazu ein flach abfallendes Dach. Der
Chic der Siebziger kam allerdings
mit der Zeit in die Jahre, die Schei-
ben wurden stellenweise trüb, und
im Alltag erwies sich das viele Glas
als unpraktisch. Denn im Sommer
konnte der evangelische Kindergar-
ten „Miteinander“ mit dem an sich
großzügigen Mehrzweckraum im
Obergeschoss nichts anfangen.

„Das hat sich hier drin so aufge-
heizt, dass wir sogar die Glastür zum
Gang zuhängen mussten“, sagt Da-
niela Plotzki. Die stellvertretende
Leiterin berichtet, dass sich die Hitze
sonst auch noch in den Gängen aus-
gebreitet hätte, und Erzieherin Na-
tascha Haack bemerkt grundsätz-
lich: „Uns hat eigentlich die ganze
Zeit über ein Raum gefehlt.“ Denn
im Winter war es hier drinnen eben-
falls ungemütlich, denn um den
Wärmeschutz stand es nicht zum
Besten. „Und das Wasser ist an den
Fenstern runtergelaufen“, bemerkt
Plotzki.

Lärchenholz an der Fassade

Nach einem einstimmigen Ratsbe-
schluss wurde in den vergangenen
Wochen saniert: Die Gemeinde gab
neue Fenster in Auftrag, Läden, eine
Holzverkleidung, frische Anstriche
und einiges mehr. In der Hauptsa-
che ist das Projekt „Kindergarten
Miteinander“ jetzt abgeschlossen,
Bürgermeister Benjamin Köpfle und
Bernd Kopp vom Hirschberger Ar-
chitektenbüro Kopp und Sättele
zeigt der Lokalredaktion bei einem

Evangelischer Kindergarten „Miteinander“: Jahrelang gab es Probleme mit der großen Glasfront im Obergeschoss. Jetzt ist die Sanierung weitgehend abgeschlossen.

Rundgang, wie sich das einstige Sor-
genkind entwickelt hat.

Die Fassade ist nun nicht mehr
bis unters Dach verglast, sondern
teilweise mit Holzlamellen verklei-
det. Noch ist das Lärchenholz frisch
und hat einen rötlichen Ton. „Das
Holz ist unbehandelt, es wird mit der
Zeit vergrauen“, erklärt Kopp. Er
geht auf den schmalen Balkon, der
jahrelang nicht betreten werden
konnte, weil er gesperrt war – es gab
ein Problem mit der Isolierung. Nun
kann man ihn vom Aufenthaltsraum

aus betreten. „Er ist aber eher von
Anfang an nur als ,Reinigungsbal-
kon‘ gedacht gewesen“, weiß Kopp.
Die Planung sei nicht ganz einfach
gewesen, ergänzt er noch: „Die alte
Fassade wurde in einem Zug ent-
fernt, dann kam eine komplett neue

Front dran.“ Und damit nicht lange
eine große Lücke klaffte, mussten
die Handwerker warten, bis die neu-
en Fenster da waren: Erst, als sie fix
und fertig im Hof standen, konnte es
mit dem Abriss losgehen. Im Mai
ging es los, und wegen des kompli-

Bürgermeister Benjamin Köpfle (von links) bekommt ein Präsent von einem Kinder-

gartenkind; Natascha Haack und Daniela Plotzki vom Kindergarten und Architekt

Bernd Kopp zeigen, was sich im Obergeschoss der Einrichtung getan hat.

zierten Ablaufs klappte es nicht ganz
mit der Einhaltung des Zeitplans.
Der neue Aufbau besteht aus einer
Holzständerwand und dreifach ver-
glasten Fenstern aus Sonnenschutz-
glas, die zudem mit außen liegenden
„Raffstores“, also Rollläden, vor zu
viel Sonne geschützt werden. Nach
wie vor brauche es ein „Lüftungsma-
nagement“, bemerkt Kopp. Heißt:
Morgens, wenn es noch kühl ist,
werden die Läden heruntergelassen,
Fenster und Türen geöffnet. Dann
kann die frische Luft zirkulieren, die
auch durch die Tür zur Fluchttreppe
hereinkommt.

Wie hoch ist die Einsparung?

In den wenigen Monaten des Jahres,
in denen man sich hier aufhalten
konnte, diente das große Zimmer als
Bewegungsraum für die Krippen-
kinder, hin und wieder auch für
Morgenkreise mit Pfarrerin Birgit
Risch, außerdem für Elternabende.
Jetzt ist der obere Stock dauerhaft
nutzbar, und darin sieht Kopp auch
den größten Gewinn der Baumaß-
nahme: „Dass sich die Aufenthalts-
qualität verbessert hat.“ Wie viel
Energie eingespart wird, das kann er
aktuell noch nicht sagen.

Apropos Aufenthaltsqualität: Die
Wände im großen Raum und im Auf-
enthaltsbereich der Erzieherinnen
sind frisch gestrichen worden, es
gibt neue Heizkörper, und die Hand-
werker haben die alten Verkleidun-
gen angepasst. Am Montag kamen
die Bodenbeläge weg, mit denen der
Linoleumbelag geschützt wurde,
dann ging es ans Saubermachen.
Was Kopp und die stellvertretende
Bauamtsleiterin Petra Pflästerer
freut, ist die Tatsache, dass die be-
auftragten Handwerksbetriebe alle
aus der Region und zum Teil sogar
aus dem Ort stammen.

„Bei der Fassade bestand der
größte Handlungsbedarf“, sagt Kö-
pfle. Nun stehen noch Restarbeiten
an, es gibt teilweise neue Türen,
dann sind noch Sanitär- und Elek-
troarbeiten zu machen.

Aktuell besuchen 52 Kinder die
Einrichtung; es gibt drei Kindergar-
ten- und eine Krippengruppe für die
Kleinsten. Wenn das neue Schuljahr
beginnt, sind es wegen der „Gro-
ßen“, die dann Erstklässler sind, nur
noch zwei Gruppen, doch erklärt
Plotzki: „Im Lauf des Jahres kom-
men wieder neue Kinder in den Kin-
dergarten. Da wird es automatisch
wieder voller.“

Viel Holz und dreifach verglaste Fenster sorgen jetzt dafür, dass der Mehrzweckraum im Kindergarten „Miteinander“ auch im Hoch-

sommer und im Winter nutzbar ist. BILDER: FRITZ KOPETZKY

Penguin Tappers tanzen auf großen Bühnen
TV Hemsbach: Nach Fernsehaufnahmen mit Mai Thi Nguyen-Kim bereiten sich die Hemsbacher auf die Meisterschaften vor.

heren langjährigen Abteilungsleiters
Klaus Schollmeier. pfr.

i
Der Kartenvorverkauf für die De-

zember-Veranstaltung in Mann-

heim läuft bereits. Eintrittskar-

ten und weitere Informationen

gibt es unter www.penguin-

tappers.de

spielte mit. Das Team um Nguyen-
Kim zeigte sich begeistert.

Bei Choreografie dabei

Die Moderatorin wirkte bei der Cho-
reografie „Shimm Shamm Shimmy“
mit, die als „Nationalhymne des
Stepptanzes“ gilt. „Sie hat das Step-
pen einfach nicht verlernt“, sagte die

Hemsbacher Trainerin Jana Matz. In
den nächsten Wochen bereiten sich
die Tappers intensiv auf die Deut-
schen Meisterschaften und Welt-
meisterschaften vor.

Danach steht am 12. Dezember
ab 19.30 Uhr der Auftritt in der Mai-
markthalle an. Er erfüllt zugleich ei-
nen lang gehegten Wunsch des frü-

Hemsbach. Die Penguin Tappers be-
reiten sich auf mehrere Termine bis
zum Jahresende vor. Am Samstag, 3.
Oktober, starten sie bei den Deut-
schen Meisterschaften in Hameln,
ab Mittwoch, 21. Oktober bei den
Weltmeisterschaften in Prag. Am
Samstag, 12. Dezember, folgt ein
Auftritt in der Mannheimer Mai-
markthalle.

Die im Januar gezeigte Show „Us
again“ (deutsch: „Wir sind wieder
da“) wird dort noch einmal aufge-
führt mit vielen neuen Choreogra-
fien sowie die aktuellen Formatio-
nen für die Deutschen Meisterschaf-
ten und Weltmeisterschaften in die-
sem Jahr.

Mit 20 Aktiven in Köln

Zu den bisherigen Terminen gehör-
ten jetzt Fernsehaufnahmen in Köln
für „MaiThink X – Die Show“. Die
frühere Hemsbacher Stepptänzerin
und Wissenschaftsjournalistin Mai
Thi Nguyen-Kim moderiert die Sen-
dung seit Oktober 2021.

In der zweiteiligen Ausgabe der
12. Staffel ging es um Bewegung und
körperliche Fitness. Die Sendung
entstand in Zusammenarbeit mit
der Sporthochschule Köln. Die Aus-
strahlung beim Sender „ZDFneo“ ist
für den kommenden März vorgese-
hen.

Die Penguin Tappers waren mit
20 Aktiven aller Altersgruppen am
Set, von Kindern bis zur Hauptklasse
II. Die vorgesehenen Szenen ließen
sich zügig drehen, auch das Wetter

Nur die Moderatorin Mai Thi Nguyen-Kim zeigt ihr Gesicht – von der Tanztruppe sieht man nur die Rücken. BILD: PENGUIN TAPPERS

Lernen über
Demenz

Pflege: Kostenlose Kurse für

Angehörige.

Hemsbach. In der Zeit von Dienstag,
29. September, bis Dienstag, 17. No-
vember, bietet die evangelische So-
zialstation Hemsbach in Zusam-
menarbeit mit der IKK ein achtteili-
ges Seminar zum Thema „Demenz
und Pflege“ an. Geleitet wird es von
der Gesundheitslehrerin Manuela
Bingen, und es richtet sich an alle In-
teressierten, besonders an betroffe-
ne Angehörige. Immer dienstags von
19 bis 20.45 Uhr geht es darum, ein
Verständnis für die Erkrankung und
die Bedürfnisse der Patienten zu we-
cken. „Wie erlebt ein Demenzer-
krankter seine Umgebung? Welche
Therapiemöglichkeiten gibt es? Wie
gehe ich mit einem Demenzkranken
um?“

Solchen und anderen Fragen ge-
hen die Kurse nach, und die Veran-
stalter schreiben, dass von einem 36-
Stunden-Tag gesprochen werde,
wenn man versuche, die Belastung
pflegender Angehöriger zu beschrei-
ben: „Hilfe und Unterstützung sind
zwingend notwendig.“

i
Die Abende finden in den Räu-

men der evangelischen Sozial-

station in der Ahornstraße 16

statt, die Teilnahme ist kosten-

los, und Interessenten können

sich ab sofort telefonisch unter

06201/843992-0 oder unter in-

fo@sozialstation-hemsbach.de

anmelden.

Bücherei hat
geschlossen

Laudenbach. Ab dem heutigen Mon-
tag, 24. August, hat die Gemeinde-
bücherei Laudenbach geschlossen.
Die Einrichtung schreibt dazu, dass
sie Sommerferien mache. Diese
dauern bis Montag, 14. September.
Ab Dienstag, 15. September, geht es
in der Schillerstraße 6 wieder weiter
mit der Ausleihe.

i
Die Einrichtung ist dann wieder

zu diesen Zeiten erreichbar:

Dienstag: 14.30 Uhr bis 18 Uhr

und Mittwoch: 9 Uhr bis 11 Uhr

und 14.30 Uhr bis 18 Uhr.

Blut spenden
beim DRK

Laudenbach. Am Montag, 31. August,
findet in Laudenbach die nächste
Blutspendeaktion statt. Von 14.30
bis 19.30 Uhr kann man das DRK un-
terstützen; die Aktion ist im Festsaal
der Sonnberg-Schule, und die Orga-
nisatoren weisen darauf hin, dass er
klimatisiert ist. Außerdem würden
neue Varianten der Verpflegung ge-
plant. „Lassen Sie sich überra-
schen“, wendet sich das DRK an die
Spendenwilligen. Die können online
einen Termin reservieren.

i
Möglich ist das unter

terminreservierung.blutspen-

de.de/m/laudenbach-festsaal

a770944d-e801-4318-91d0-20e285c2822d
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„Neubau wäre teurer geworden“
„Es ist schade, dass sich auch die
evangelische Kirchengemeinde
vor Ort aufgrund des Spardiktats
der Landeskirche finanziell aus
dem Feld der Kinderbetreuung
mehr und mehr zurückzieht.“ So
kommentiert Bürgermeister Ben-
jamin Köpfle die Übereinkunft
zwischen Gemeinde und Kirche,
die im vergangenen Februar zur
Rückübertragung des Kindergar-
tens an die Kommune führte.
Nach wie vor ist die Kirche aber
für die pädagogische Betreuung
zuständig, und Köpfle betont, es
sei der ausdrückliche Wunsch

von Gemeinderat und Verwal-
tung, dass das auch in Zukunft so
bleibt. Laudenbach hat damit
den kommunalen Kindergarten
und den Waldkindergarten sowie
zwei konfessionell geführte Ein-
richtungen – neben dem evange-
lischen „Miteinander“ ist das das
unter katholischer Leitung ste-
hende „Abenteuerland“. Und so-
weit es die Sanierung im „Mitei-
nander“ betrifft, versichert der
Rathauschef: „Der Neubau einer
ganzen Einrichtung wäre defini-
tiv teurer und aufwendiger ge-
worden.“

Kosten und Förderung

� Ende der 70er-Jahre

schenkte die Gemeinde Lau-

denbach das Areal, auf dem

heute der Kindergarten steht,

der evangelischen Kirche. Ver-

bunden war die Schenkung mit

der Auflage, hier ein Gebäude

mit „sozialer Nutzung“ entste-

hen zu lassen. 2022 sah sich

die Kirche nicht mehr in der

Lage, das Gebäude langfristig

zu unterhalten.

� Im Folgejahr gab die

Gemeinde eine Substanzwert-

untersuchung beim Hirschber-

ger Büro Kopp und Sättele in

Auftrag. Sie ergab, dass einige

Investitionen nötig waren, und

die Gemeinde trat in Verhand-

lungen mit der Landeskirche

über deren Finanzierung.

� Im Februar 2025 übernahm

die Gemeinde das Gebäude

und das Grundstück von der Kir-

chengemeinde.

� Im Juni 2025 beriet der

Gemeinderat über die Zukunft

des Gebäudes. Das Gremium

sagte einstimmig Ja zur für die

Sanierung der Fensterfront im

Obergeschoss. Es wurden

Brutto-Kosten von 92.000 Euro

angegeben. Mit am Ende

130.000 Euro sei das Projekt im

Kostenrahmen geblieben, sagt

Architekt Bernd Kopp.

� Die Summe verringert sich,

weil aus zwei Fördertöpfen

22.000 Euro dazukommen.

� 12.000 Euro stammen aus

dem Programm „Klimaschutz

plus“ der L-Bank, 10.000 Euro

sind aus Bundesmitteln. 8.000

Euro müssen noch an die Kli-

maschutz- und Beratungsagen-

tur Heidelberg gezahlt werden

für Beratungen zu Fensteran-

schlüssen und Dämmungen.

� Mit den Kirchen hat die

Gemeinde einen Betriebsträ-

gervertrag geschlossen. Er

sieht vor, dass de Gemeinde

sowohl in der Kita „Miteinan-

der“ als auch im katholischen

Kindergarten „Abenteuerland“

mindestens 93 Prozent der

laufenden Kosten trägt.

Nutzbarer Raum statt Sorgenkind
Von Stephanie Kuntermann

Laudenbach. Von außen sah die Gie-
belwand wunderbar aus, gerade in
den ersten Jahren: Glas und Alu,
dazu ein flach abfallendes Dach. Der
Chic der Siebziger kam allerdings
mit der Zeit in die Jahre, die Schei-
ben wurden stellenweise trüb, und
im Alltag erwies sich das viele Glas
als unpraktisch. Denn im Sommer
konnte der evangelische Kindergar-
ten „Miteinander“ mit dem an sich
großzügigen Mehrzweckraum im
Obergeschoss nichts anfangen.

„Das hat sich hier drin so aufge-
heizt, dass wir sogar die Glastür zum
Gang zuhängen mussten“, sagt Da-
niela Plotzki. Die stellvertretende
Leiterin berichtet, dass sich die Hitze
sonst auch noch in den Gängen aus-
gebreitet hätte, und Erzieherin Na-
tascha Haack bemerkt grundsätz-
lich: „Uns hat eigentlich die ganze
Zeit über ein Raum gefehlt.“ Denn
im Winter war es hier drinnen eben-
falls ungemütlich, denn um den
Wärmeschutz stand es nicht zum
Besten. „Und das Wasser ist an den
Fenstern runtergelaufen“, bemerkt
Plotzki.

Lärchenholz an der Fassade

Nach einem einstimmigen Ratsbe-
schluss wurde in den vergangenen
Wochen saniert: Die Gemeinde gab
neue Fenster in Auftrag, Läden, eine
Holzverkleidung, frische Anstriche
und einiges mehr. In der Hauptsa-
che ist das Projekt „Kindergarten
Miteinander“ jetzt abgeschlossen,
Bürgermeister Benjamin Köpfle und
Bernd Kopp vom Hirschberger Ar-
chitektenbüro Kopp und Sättele
zeigt der Lokalredaktion bei einem

Evangelischer Kindergarten „Miteinander“: Jahrelang gab es Probleme mit der großen Glasfront im Obergeschoss. Jetzt ist die Sanierung weitgehend abgeschlossen.

Rundgang, wie sich das einstige Sor-
genkind entwickelt hat.

Die Fassade ist nun nicht mehr
bis unters Dach verglast, sondern
teilweise mit Holzlamellen verklei-
det. Noch ist das Lärchenholz frisch
und hat einen rötlichen Ton. „Das
Holz ist unbehandelt, es wird mit der
Zeit vergrauen“, erklärt Kopp. Er
geht auf den schmalen Balkon, der
jahrelang nicht betreten werden
konnte, weil er gesperrt war – es gab
ein Problem mit der Isolierung. Nun
kann man ihn vom Aufenthaltsraum

aus betreten. „Er ist aber eher von
Anfang an nur als ,Reinigungsbal-
kon‘ gedacht gewesen“, weiß Kopp.
Die Planung sei nicht ganz einfach
gewesen, ergänzt er noch: „Die alte
Fassade wurde in einem Zug ent-
fernt, dann kam eine komplett neue

Front dran.“ Und damit nicht lange
eine große Lücke klaffte, mussten
die Handwerker warten, bis die neu-
en Fenster da waren: Erst, als sie fix
und fertig im Hof standen, konnte es
mit dem Abriss losgehen. Im Mai
ging es los, und wegen des kompli-

Bürgermeister Benjamin Köpfle (von links) bekommt ein Präsent von einem Kinder-

gartenkind; Natascha Haack und Daniela Plotzki vom Kindergarten und Architekt

Bernd Kopp zeigen, was sich im Obergeschoss der Einrichtung getan hat.

zierten Ablaufs klappte es nicht ganz
mit der Einhaltung des Zeitplans.
Der neue Aufbau besteht aus einer
Holzständerwand und dreifach ver-
glasten Fenstern aus Sonnenschutz-
glas, die zudem mit außen liegenden
„Raffstores“, also Rollläden, vor zu
viel Sonne geschützt werden. Nach
wie vor brauche es ein „Lüftungsma-
nagement“, bemerkt Kopp. Heißt:
Morgens, wenn es noch kühl ist,
werden die Läden heruntergelassen,
Fenster und Türen geöffnet. Dann
kann die frische Luft zirkulieren, die
auch durch die Tür zur Fluchttreppe
hereinkommt.

Wie hoch ist die Einsparung?

In den wenigen Monaten des Jahres,
in denen man sich hier aufhalten
konnte, diente das große Zimmer als
Bewegungsraum für die Krippen-
kinder, hin und wieder auch für
Morgenkreise mit Pfarrerin Birgit
Risch, außerdem für Elternabende.
Jetzt ist der obere Stock dauerhaft
nutzbar, und darin sieht Kopp auch
den größten Gewinn der Baumaß-
nahme: „Dass sich die Aufenthalts-
qualität verbessert hat.“ Wie viel
Energie eingespart wird, das kann er
aktuell noch nicht sagen.

Apropos Aufenthaltsqualität: Die
Wände im großen Raum und im Auf-
enthaltsbereich der Erzieherinnen
sind frisch gestrichen worden, es
gibt neue Heizkörper, und die Hand-
werker haben die alten Verkleidun-
gen angepasst. Am Montag kamen
die Bodenbeläge weg, mit denen der
Linoleumbelag geschützt wurde,
dann ging es ans Saubermachen.
Was Kopp und die stellvertretende
Bauamtsleiterin Petra Pflästerer
freut, ist die Tatsache, dass die be-
auftragten Handwerksbetriebe alle
aus der Region und zum Teil sogar
aus dem Ort stammen.

„Bei der Fassade bestand der
größte Handlungsbedarf“, sagt Kö-
pfle. Nun stehen noch Restarbeiten
an, es gibt teilweise neue Türen,
dann sind noch Sanitär- und Elek-
troarbeiten zu machen.

Aktuell besuchen 52 Kinder die
Einrichtung; es gibt drei Kindergar-
ten- und eine Krippengruppe für die
Kleinsten. Wenn das neue Schuljahr
beginnt, sind es wegen der „Gro-
ßen“, die dann Erstklässler sind, nur
noch zwei Gruppen, doch erklärt
Plotzki: „Im Lauf des Jahres kom-
men wieder neue Kinder in den Kin-
dergarten. Da wird es automatisch
wieder voller.“

Viel Holz und dreifach verglaste Fenster sorgen jetzt dafür, dass der Mehrzweckraum im Kindergarten „Miteinander“ auch im Hoch-

sommer und im Winter nutzbar ist. BILDER: FRITZ KOPETZKY

Penguin Tappers tanzen auf großen Bühnen
TV Hemsbach: Nach Fernsehaufnahmen mit Mai Thi Nguyen-Kim bereiten sich die Hemsbacher auf die Meisterschaften vor.

heren langjährigen Abteilungsleiters
Klaus Schollmeier. pfr.

i
Der Kartenvorverkauf für die De-

zember-Veranstaltung in Mann-

heim läuft bereits. Eintrittskar-

ten und weitere Informationen

gibt es unter www.penguin-

tappers.de

spielte mit. Das Team um Nguyen-
Kim zeigte sich begeistert.

Bei Choreografie dabei

Die Moderatorin wirkte bei der Cho-
reografie „Shimm Shamm Shimmy“
mit, die als „Nationalhymne des
Stepptanzes“ gilt. „Sie hat das Step-
pen einfach nicht verlernt“, sagte die

Hemsbacher Trainerin Jana Matz. In
den nächsten Wochen bereiten sich
die Tappers intensiv auf die Deut-
schen Meisterschaften und Welt-
meisterschaften vor.

Danach steht am 12. Dezember
ab 19.30 Uhr der Auftritt in der Mai-
markthalle an. Er erfüllt zugleich ei-
nen lang gehegten Wunsch des frü-

Hemsbach. Die Penguin Tappers be-
reiten sich auf mehrere Termine bis
zum Jahresende vor. Am Samstag, 3.
Oktober, starten sie bei den Deut-
schen Meisterschaften in Hameln,
ab Mittwoch, 21. Oktober bei den
Weltmeisterschaften in Prag. Am
Samstag, 12. Dezember, folgt ein
Auftritt in der Mannheimer Mai-
markthalle.

Die im Januar gezeigte Show „Us
again“ (deutsch: „Wir sind wieder
da“) wird dort noch einmal aufge-
führt mit vielen neuen Choreogra-
fien sowie die aktuellen Formatio-
nen für die Deutschen Meisterschaf-
ten und Weltmeisterschaften in die-
sem Jahr.

Mit 20 Aktiven in Köln

Zu den bisherigen Terminen gehör-
ten jetzt Fernsehaufnahmen in Köln
für „MaiThink X – Die Show“. Die
frühere Hemsbacher Stepptänzerin
und Wissenschaftsjournalistin Mai
Thi Nguyen-Kim moderiert die Sen-
dung seit Oktober 2021.

In der zweiteiligen Ausgabe der
12. Staffel ging es um Bewegung und
körperliche Fitness. Die Sendung
entstand in Zusammenarbeit mit
der Sporthochschule Köln. Die Aus-
strahlung beim Sender „ZDFneo“ ist
für den kommenden März vorgese-
hen.

Die Penguin Tappers waren mit
20 Aktiven aller Altersgruppen am
Set, von Kindern bis zur Hauptklasse
II. Die vorgesehenen Szenen ließen
sich zügig drehen, auch das Wetter

Nur die Moderatorin Mai Thi Nguyen-Kim zeigt ihr Gesicht – von der Tanztruppe sieht man nur die Rücken. BILD: PENGUIN TAPPERS

Lernen über
Demenz

Pflege: Kostenlose Kurse für

Angehörige.

Hemsbach. In der Zeit von Dienstag,
29. September, bis Dienstag, 17. No-
vember, bietet die evangelische So-
zialstation Hemsbach in Zusam-
menarbeit mit der IKK ein achtteili-
ges Seminar zum Thema „Demenz
und Pflege“ an. Geleitet wird es von
der Gesundheitslehrerin Manuela
Bingen, und es richtet sich an alle In-
teressierten, besonders an betroffe-
ne Angehörige. Immer dienstags von
19 bis 20.45 Uhr geht es darum, ein
Verständnis für die Erkrankung und
die Bedürfnisse der Patienten zu we-
cken. „Wie erlebt ein Demenzer-
krankter seine Umgebung? Welche
Therapiemöglichkeiten gibt es? Wie
gehe ich mit einem Demenzkranken
um?“

Solchen und anderen Fragen ge-
hen die Kurse nach, und die Veran-
stalter schreiben, dass von einem 36-
Stunden-Tag gesprochen werde,
wenn man versuche, die Belastung
pflegender Angehöriger zu beschrei-
ben: „Hilfe und Unterstützung sind
zwingend notwendig.“

i
Die Abende finden in den Räu-

men der evangelischen Sozial-

station in der Ahornstraße 16

statt, die Teilnahme ist kosten-

los, und Interessenten können

sich ab sofort telefonisch unter

06201/843992-0 oder unter in-

fo@sozialstation-hemsbach.de

anmelden.

Bücherei hat
geschlossen

Laudenbach. Ab dem heutigen Mon-
tag, 24. August, hat die Gemeinde-
bücherei Laudenbach geschlossen.
Die Einrichtung schreibt dazu, dass
sie Sommerferien mache. Diese
dauern bis Montag, 14. September.
Ab Dienstag, 15. September, geht es
in der Schillerstraße 6 wieder weiter
mit der Ausleihe.

i
Die Einrichtung ist dann wieder

zu diesen Zeiten erreichbar:

Dienstag: 14.30 Uhr bis 18 Uhr

und Mittwoch: 9 Uhr bis 11 Uhr

und 14.30 Uhr bis 18 Uhr.

Blut spenden
beim DRK

Laudenbach. Am Montag, 31. August,
findet in Laudenbach die nächste
Blutspendeaktion statt. Von 14.30
bis 19.30 Uhr kann man das DRK un-
terstützen; die Aktion ist im Festsaal
der Sonnberg-Schule, und die Orga-
nisatoren weisen darauf hin, dass er
klimatisiert ist. Außerdem würden
neue Varianten der Verpflegung ge-
plant. „Lassen Sie sich überra-
schen“, wendet sich das DRK an die
Spendenwilligen. Die können online
einen Termin reservieren.

i
Möglich ist das unter

terminreservierung.blutspen-

de.de/m/laudenbach-festsaal

a770944d-e801-4318-91d0-20e285c2822d
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